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M% der Chronik von Scnwartenwyl.
Unglücf Sfafl. 5. 3anuar.

[.ans ®eorg Sdjroiffefi, ber Seifenfieber, rooffte feinem
Jtnaben Qörglt einen Stecfen fdjneiben, glitt mit bem
SJteffer aus unb fdjnitt fidj in ben Ringer, bafj er mefj=
rere Blutstropfen blutete unb man ifjn nerbinben muffte.
©odj fjofft man, bafe er mit bem ßeben baoon fommen mirb.

Stefrofog. 11. 3anuar.
@S ift ju oerjeidjnen ber traurige §infdjteb beê unnergefelidjen SSfjtfipp

Sluguft Staffauer. 3ft ber SJererotgte audj in ben legten Safjren öfonomifdj
etroaS jurürfgefommen, bafj er fjie unb ba Sefannte unb llnbefannte auf
ber Strafee um ©troaS anfpredjen mufete, fo roirb er bocf) burefj feine 33e=

reitroiffigfeit, an äffen fröfjficfjen SIntäffen teitjunefjtnen, jebermann in un=
auSlöfdjftdjer ©tinnerung bfeiben. griebe feiner Sffdje (unb unferer ©afdje 1)

33reiSoerteifung.
©ie a3auEjöfjdjen=2tfabemie für Sßierjäfjrige fjat geftern (4. gebruar)

eine feierticfje SJkeiSoerteifung ftattfinben faffen, roobei auf bie Sunftaufs
gaben ber fommenben ®efdjled)ter fjingeroiefen rourbe. greife erfjielten:

I. §anS Scfjnecfenberger (4 Qafjre, 3 SJtonate).
II. Enprian 83öfjmle.
III. gtorian ©oppefböljmfe.
Gfjrenmelbungen erfjielten granj Qofef SSumpiS, ©abrian Stffenfdjmatj.

StatureretgniS.
StadjmtttagS beS 8. aipril nadj ber gefegneten ®eburt ©fjrifti 1902

fanben jroei Änaben einen toten 3gel, an bem fdjon groei Stiegen fafeen.
Stadj ben SJefjauptungen ber Staturforfdjer geljört ber 38*1 ju ben Säuge=
tieren. SaS feltfame ©ter mafj oon ber Sdjnauje bis jum ©cfjroanj nafjeju
34 Zentimeter.

1. SJtai.

Stttê Huriofum ber bieSjäfjrigen SBi tter ung ift ju metben, bafj im
©übroeften ber ©immef noefj ganj beberft roar, als man im Storboften fcfjon
fjelfeS SJfau fafj. ©ine SBolfe im ©üben fjätte eine niereefigrunbe gorm,
etroa roie eine geige, nur etroaS gröfeer. Db man roofjt auf ein frucfjtbareS
3afjr fdjfiefeen fann?

grembenn er fefjr. 13. SJtaü«

Sei ber Sütta Beau séjour roerben bie genfterfäben neu angeftricfjen.

SJtan fpridjt baoon, bafj eine bem befgifdjen ffiönigSfjof nafjeftefjenbe Sßerfon

oiefletdjt ifjren Stufentfjalt bafelbft nefjmen roirb.

Staturereignis. 1. Quni.
(Sin oierblätterigeS ftleeblatt gefunben. ©ie älteften Seute rotffen

fidj nidjt eines ätjnlidjen SBorfommniffeS ju erinnern.
gubitäum. 4. guni.

®eute ift eS 5 3Safjre,' bafj ber ©anSjatob 3etfetmeier baS Slmt als
®emetnbefdjreibet oerfiefjt; ein SJtufter oon feftenem ©ienfteifer unb SfmtS=

treue, benn roenn er audj eine ftaffe ju nerroaften gehabt fjätte, roäre bies

felbe in beften ®änben geroefen.

Untreue. 5. 3uni.
SJtan foff ben Sag nidjt oor ben SIbenb toben, ffaum roar bie geftrtge

©atfadje niebergefdjrteben, fo roerben rotr non einem traurigen Beifpiel
junefjmenber Sittenfofigfeit benadjridjtigt. Satfjarina SBanjenroanne rourbe
ertappt, fie ift in Dberfaudjringen geboren atS fie ein ©rhüffeletn
gleifdjbrüfje oeruntreute unb ben 3nbatt eines 9 ©entimenter langen 3Jtarf=
beinS aufs Skot ftrtdj, um fotdjeS in gottlofem ©tgennug ju oerjefjren.
SBo tft bie ©reue fjingefommen

30. 3uni.
©er ©türm, ber geftern roütete, fjat ber tugenbfamen ßifette 9tafce=

befl ben Sftegenfdjirm umgefefjrt, roefdjer bereits neu roar. ©as Unroettêr

roar fo Ijeftig, bafj fogar einige fflaoierfpieler bie genfter fdjloffen.
Unfjeimf icf) e ©ntbeefung. 11. SSuli.

©urdj einen eigentümtidjen Oerudj rourbe SBarbara Stappenjrotcf,
fangjäfjrige ©ienftmagb in einem fjiejigen ^errfdjaftSfjaufe, aufmerffam
gemadjt, bafe irgenbroo irgenbroaS nidjt ganj in Orbnung fein müffe. ©er
©auSfjerr beroaffnete ftdj mit einem 9îeooloer, ber JJtagajinfnedjt mit einem

jroeipfünbigen ©auSfdjlüffel, eS famen audj jroei SBäfdjerinnen unb ein
©tubenmäbdjen ju ©ilfe. Unb ridjtig fanb man eine tote Statte. SBenn

eS aber ein menfdjlidjer ßeidjnam geroefen roäre, fo fjätte roafjrfdjeintidj
ein S3erbredjen ftattgefunben.

©anitarif djeS. 29. Sluguft.
©ie ganje ©tabt roar in Sfngft roegen StuSbrudj einer ©rjpfjuSeptbemie

©er ©tubiofuS SImbroftuS Jttapperfautte trotjbem roir 22 ®rab fJteaumur

tjatten rourbe in ber SJromenabe gefunben, fteibebleidj unb fdjtoüernb
oor ffälte. Slber afS eS 11 Ufjr fdjtug, fdjritt er auf ben roten ßeuen ju,
aEroo er fidj mit einem fauren ßeberlein reftaurierte.

Die gefürebtetc Dogge.

Jeife nur bürft' ifjr fommen, ganj feife,
;>i%z> ®S roadjt fonft bettenb ber Jtettenfjunb auf,

SBir fajäfeen eudj fjoefj nadj aftbeutfdjer SBeife,

©odj feife, nur feife ift neubeutfdjer SJraudj.

SBir ©eutfcfje fürdjten Stiemanb auf ©rben,
SJft, nidjt fo faut, bie ©ogge ift madj,
©djon roieber, adj fdjmadjooff feiges (Seberben,
SBte bift bu mädjtiger SJtidjef bodj fdjroadj.

3afjnffetfdjenb jeigt fidj bie ©ogge als Sieger,
©er Spredjer oerftummt, bte SJteute fjört auf
3u betten, gefürdjtet roie Königstiger,
©reibt bie 33ulbogge S3ölfer ju §auf.

Oft roittert fie Unfjeif, fjört geinbe nafjen,
SJticft fläglidj roinfefnb bie Stunbe an,
©odj fürdjte nicfjts, ©ogge, fo oft roir eS fafjen,
3afjm ftnb fte äffe, feiner fommt 'ran.

Unb fiefje, ber erfte ber feigen ®efeilen,
StuS Stngft, bafe ber §unb betfet unb ifjn nidjt liebt,
Stillt mit ©ermanenfjänben baS Sellen,
3nbem er ifjm 3U(*er 3« treffen gibt.

So fdjeudjte bieS SJiefj fdjon oiele ©aufenb,
D blieft eS bodj einer nur näfjer an,
SDtorfdj finb bie Söfjne, nor Sunger ftdj taufenb,
Unbegreiflich, roie SJtidjef bieë föbern fann.

Hu9 der höheren Töchterschule.
©ie alte granjöftfdj=3ungfer biftiert:

L'amour est une joie éphémère-
©ie »pfjere* ©odjter fdjreibt:

L'amour est une joie et fait mère.

Zve'Â 6sätzU.
©eb djont=mer näben arbti oor:
©ie ßüt, roo ftreitet roeg bä ßötjnä,
Stint'8 SJtittbät nerjroant btjm ©oor,
Dnb tfjuet bie SIrbetfjeerä djrönä.

SBenn mir ä Gtjue fä SJMlädj git
Dnb murret afä fut onb bfeffä,
©o benf=i fjalt: S3n Oötj, 'S ift £nt,
Dnb gieb bem Sedjti beffer g'freffä."

ßieber St e b e f f p af t er
©er ©fjrigu, mt grünb, fjet b'r Ietjtfji uS üfer SJtutjeftabt ©is b'ridjtet,

roo i fja müefee fäge: baS ifdj fetj no e ftgfS SBort nome S3ärner.
SJtir jroar ifdj eS bu djti anbertfdj g'gange, roo=n=i fja lefcti SBudje

roefle en Slugefdjiin näfj, j'SSärn inne.
©8 fjet bu nämledj gfjeifee: ©S geifdjti* im SJatä, un ig als e

groöfjntedje S3ärn=33uur fja ber Ofdjidjt bodj bim ©onner nüt trauet. 3
gange alfo ifje, roettig e XonnerS toof'B ©uuS, als uS etbgnöffifdje ©teine
baue (üfer 33ärn Stetne fi nüfdjti o b'rbi). 3tem o'rbruudjtt 3 aoangftere
im rädjte gtüget nom Sßalä, rotfl'S g'fjeifee fjet, bä ©eifcfjt o'rfdjroinbi jebeS
Wal im 3tationatratS=Saal. Sttdjtig i bi jroäg gfi, für bä ©onner djurj
j'jiefj, roie meS öppe bim ©djrotngä madjt. 3 brüefe uf b'gaffe im Sta=

ttonatratS=Saaf, aber pofc fjeitere bin i erdjtüpftl ®'r ganj Stat fjet
müüSliftifl" taget, aber no ®eifdjt" fjan i ba ridjtig nüt djönne gfefj u
gpre! gür baS SJtat roott i fdjtiefee. SJÎit SJtutjegruefe flöbu.

1902 er
©aS ift ein gräulidjeS ®etränf, beS Sauerf'.offeS reine Saat,
©em gelte ofjne oiel ®ejänf, ein allgemeines Sßereatl
S3on biefem eblen ©raubenbtut, geraten feine Sîôpf in ®fut
©odj gibts natürlidj ganj per se: beS flaterB f djauerlidjeS SBefj'j

Zum fall Stgg!
©eif bir §efoetia, fjaft 'ne Sfegierung ja,

SBie Stubelteig!
©a roo ®efefjeSfreiS, roofjl bidj ju fdjütjerr roeifj,

©anbeft fie fdjroädjlidj, erbärmfidj unb feig!

Ms à edronik von MwattenW.
Unglücksfall. 5. Januar.

».ans Georg Schwiffeli, der Seifensieder, wollte seinem
Knaben Jörgli einen Stecken schneiden, glitt mit dem
Messer aus und schnitt sich in den Finger, daß er mehrere

Blutstropfen blutete und man ihn verbinden mußte.
Doch hofft man, daß er mit dem Leben davon kommen wird.

Nekrolog. 11. Januar.
Es ist zu verzeichnen der traurige Hinschied des unvergeßlichen Philipp

August Nassauer. Ist der Verewigte auch in den letzten Jahren ökonomisch
etwas zurückgekommen, datz er hie und da Bekannte und Unbekannte auf
der Strohe um Etwas ansprechen mußte, so wird er doch durch seine
Bereitwilligkeit, an allen fröhlichen Anlässen teilzunehmen. Jedermann in
unauslöschlicher Erinnerung bleiben. Friede seiner Asche (und unserer Tasche!)

Preisverteilung.
Die Bauhölzchen-Akademie sür Vierjährige hat gestern (4. Februar)

eine feierliche Preisverteilung stattfinden lassen, wobei auf die Kunstaufgaben

der kommenden Geschlechter hingewiesen wurde. Preise erhielten:
I. Hans Schneckenberger (4 Jahre, 3 Monate).
II. Cyprian Böhmle.
III. Florian Doppelböhmle.
Ehrenmeldungen erhielten Franz Josef Bumpis, Hadrian Affenschmalz.

Naturereignis.
Nachmittags des 8. April nach der gesegneten Geburt Christi 1902

fanden zwei Knaben einen toten Igel, an dem schon zwei Fliegen saßen.
Nach den Behauptungen der Naturforscher gehört der Igel zu den Säugetieren.

Das seltsame Tier maß von der Schnauze bis zum Schwanz nahezu
34 Centimeter.

1. Mai.
Als Kuriosum der diesjährigen Witterung ist zu melden, daß im

Südwesten der Himmel noch ganz bedeckt war, als man im Nordosten schon
Helles Blau sah. Eine Wolke im Süden hatte eine viereckigrunde Form,
etwa wie eine Feige, nur etwas größer. Ob man wohl aus ein fruchtbares
Jahr schließen kann?

Fremdenverkehr. 13. Mai?-
Bei der Villa lie-ru séjour werden die Fensterläden neu angestrichen.

Man spricht davon, dah eine dem belgischen Königshof nahestehende Person
vielleicht ihren Aufenthalt daselbst nehmen wird.

Naturereignis. 1. Juni.
Ein vierblätteriges Kleeblatt gesunden. Die ältesten Leute wissen

sich nicht eines ähnlichen Vorkommnisses zu erinnern.
Jubiläum. 4. Juni.

Heute ist es 5 Jahre/ daß der Hansjakob Zeiselmeier das Amt als
Gemeindeschreiber versieht; ein Muster von seltenem Diensteifer und Amtstreue,

denn wenn er auch eine Kasse zu verwalten gehabt hätte, wäre
dieselbe in besten Händen gewesen.

Untreue. 5. Juni.
Man soll den Tag nicht vor den Abend loben. Kaum war die gestrige

Tatsache niedergeschrieben, so werden wir von einem traurigen Beispiel
zunehmender Sittenlosigkeit benachrichtigt. Katharina Wanzenwanne wurde
ertappt, sie ist in Oberlauchringen geboren als sie ein Schüsselein
Fleischbrühe veruntreute und den Inhalt eines 9 Centimenter langen Markbeins

aufs Brot strich, um solches in gottlosem Eigennutz zu verzehren.
Wo ist die Treue hingekommen

30. Juni.
Der Sturm, der gestern wütete, hat der tugendsamen Lisette Ratzebell

den Regenschirm umgekehrt, welcher bereits neu war. Das Unwetter
war so heftig, daß sogar einige Klavierspieler die Fenster schlössen.

Unheimliche Entdeckung. 11. Juli.
Durch einen eigentümlichen Geruch wurde Barbara Rappenzwick,

langjährige Dienstmagd in einem hiesigen Herrschastshause, aufmerksam
gemacht, daß irgendwo irgendwas nicht ganz in Ordnung sein müsse. Der
Hausherr bewaffnete sich mit einem Revolver, der Magazinknecht mit einem
zweipfündigen Hausschlüssel, es kamen auch zwei Wäscherinnen und ein
Stubenmädchen zu Hilfe. Und richtig fand man eine tote Ratte. Wenn
es aber ein menschlicher Leichnam gewesen wäre, so hätte wahrscheinlich
ein Verbrechen stattgesunden.

Sanitarisches. 29. August.
Die ganze Stadt war in Angst wegen Ausbruch einer Tvphusepidemie

Der Studiosus Ambrosius Kloppersautte trotzdem wir 22 Grad Reaumur
hatten wurde in der Promenade gefanden, kreidebleich und schlotternd
vor Kälte. Aber als es 11 Uhr schlug, schritt er auf den roten Leuen zu.
allwo er sich mit einem sauren Leberlein restaurierte.

Vie gefûrcnîeîe Dogge.

^eise nur dürft' ihr kommen, ganz leise,
Es wacht sonst bellend der Kettenhund auf,

Wir schätzen euch hoch nach altdeutscher Weise,
Doch leise, nur leise ist neudeutscher Brauch.

Wir Deutsche fürchten Niemand auf Erden,
Pst, nicht so laut, die Dogge ist wach.
Schon wieder, ach schmachvoll feiges Geberden,
Wie bist du mächtiger Michel doch schwach.

Zahnfletschend zeigt sich die Dogge als Sieger,
Der Sprecher verstummt, die Meute hört auf
Zu bellen, gefürchtet wie Königstiger,
Treibt die Buldogge Völker zu Haus.

Oft wittert sie Unheil, hört Feinde nahen,
Blickt kläglich winselnd die Runde an,
Doch fürchte nichts, Dogge, so oft wir es sahen,

Zahm sind sie alle, keiner kommt 'ran.

Und siehe, der erste der feigen Gesellen,
Aus Angst, daß der Hund beißt und ihn nicht liebt,
Stillt mit Germanenhänden das Bellen,
Indem er ihm Zucker zu fressen gibt.

So scheuchte dies Vieh schon viele Tausend,
O blickt es doch einer nur näher an,
Morsch sind die Zähne, vor Hunger sich lausend,
Unbegreiflich, wie Michel dies ködern kann.

Aus cier nökeren îlôàersckule.
Die alte Französisch-Jungfer diktiert:

1/amour sst uns jois äptrüinsrs.
Die .höhere" Tochter schreibt:

I^arnour sst uns sois st tait rnsrs.

Txvä Gsàìî.
Seb chont-mer näben ardli vor!
Die Lüt, wo streiket weg dä Löhnä,
Nint's Milidär verzwant bnm Hoor,
Ond thuet die Arbetheerä chrönä.

Wenn mir ä Chue kä Miläch git
Ond murret asä ful ond bsessä.

So denk-i halt: ,By Götz, 's ist Zyt,
Ond gieb dem Vechli besser z'fressä."

Lieber Nebelspalterl
Der Chrigu, mi Fründ, het d'r letzthi us üser Mutzestadt Eis b'richtet,

wo i ha müeße säge' das isch jetz no e stnfs Wort vome Bärner.
Mir zwar isch es du chli andertsch g'gange, wo-n-i ha letzti Wuche

welle en Augeschiin näh, z'Bärn inne.
Es het du nämlech gheihe: Es geischti" im Palä, un ig als e

gwöhnleche Bärn-Buur ha der Gschicht doch bim Tonner nüt trauet. I
gange also ihe, wettig e Tonners toos's Huus, als us eidgnössische Steine
baue (üser Bärn Steine st nüschti o d'rbi). Item v'rbruuchtl I avangsiere
im rächte Flügel vom Palä, will's g'heiße het, dä Geischt v'rschwindi jedes
Mal im Nationalrats-Saal. Richtig i bi zwäg gsi, sür dä Tonner churz
z'zieh, wie mes öppe bim Schwingä macht. I drücke uf d'Falle im
Nationalrats-Saal, aber potz heitere bin i erchlüpft l D'r ganz Rat het

müüslistill" taget, aber vo Geischt" han i da richtig nüt chönne gseh u
ghörel Für das Mal wott i schließe. Mit Mutzegrueß Köbu.

<oc>2 er
Das ist ein gräuliches Getränk, des Sauerstoffes reine Saat,
Dem gelte ohne viel Gezänk, ein allgemeines Pereatl
Von diesem edlen Traubenblut, geraten keine Köpf in Glut
Doch gibts natürlich ganz psr ss: des Katers schauerliches Weh's

Turn fall 8igg!
Heil dir Helvetia, hast 'ne Regierung ja,

Wie Nudelteig!
Da wo Gesetzeskreis, wohl dich zu schützen weih.

Handelt sie schwächlich, erbärmlich und feig!


	Zum Fall Sigg!

